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Gottesdienste

2. Weihnachtstag, 26. Dezember

Stadtkirche	  19.00 	 Weihnachtsoratorium, Singkreis
Weiler	  10.45 	 Pfarrer Crüsemann, Liederkranz
Markuskirche	  10.45 	 Sing-Gottesdienst,  

Pfarrerin Dr. Klein 

Altjahrabend, 31. Dezember

Stadtkirche	  17.00  	Pfarrer Crüsemann, Abendmahl
Weiler	  18.30 	 Pfarrer Crüsemann, Abendmahl
Martinskirche	  17.00 	 Pfarrerin Dr. Klein

Neujahr, 1. Januar

Stadtkirche	  17.00  	Dekan Elsässer
Martinskirche	  10.45 	 Dekan Elsässer

Samstag, 6. Januar 

Martinskirche	  9.30 	 Zentraler Gottesdienst zum 
Erscheinungsfest, Pfarrerin Enders 

 

1. Advent, 3. Dezember

Stadtkirche	 18.00	 Adventsmusik, Dekan Elsässer
Pauluskirche	 ab 8.00	 Adventsfrühstück 
	 9.30 	 Adventsgottesdienst, Pfarrerin 

Enders
Weiler 	 10.45	 Pfarrer Crüsemann, Taufe
Martinskirche 	 9.30 	 Pfarrerin Dr. Klein
Markuskirche 	 10.45	 Pfarrerin Dr. Klein

2. Advent, 10. Dezember

Stadtkirche	  9.30	 Krippenspiel, Pfarrer Crüsemann
Martinskirche	  9.30	 Pfarrerin Dr. Klein

3. Advent, 17. Dezember

Stadtkirche 	 9.30	 Dekan Elsässer
Pauluskirche	  10.45	 Dekan Elsässer
Weiler	  10.45	 Krippenspiel, Pfarrer Crüsemann
Markuskirche	 10.45	 Eröffnung Brot für die Welt,  

Pfarrer Dr. Kaiser

Heiligabend, 24. Dezember

Stadtkirche	 17.00  	Christvesper mit Quempassingen, 
Dekan Elsässer 

	 22.00 	 Christnachtfeier,  
Pfarrer Crüsemann

Weiler	 15.30	 Pfarrer Crüsemann
Pauluskirche	  16.30	 Pfarrer Crüsemann
Martinskirche	 14.30 	 Pfarrerin Dr. Klein
	 22.00 	 Pfarrerin Dr. Klein
Markuskirche	  16.30	 Pfarrer Dr. Kaiser

Christfest, 25. Dezember

Stadtkirche	 10.00	 Festgottesdienst mit Abendmahl, 
Pfarrer Crüsemann 

	 18.00 	 Weihnachtsliedersingen mit der 
Stadtkapelle und Dekan Elsässer

Martinskirche 	 9.30 	 Festgottesdienst mit Abendmahl, 
Pfarrer Dr. Kaiser 

Gottesdienste  
in der Advents- und  
Weihnachtszeit

Weihnachten in der Martinskirche
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Ist es schon wieder soweit? Alle Jahre wieder zum 
neuen Schuljahr wundere ich mich. Da steh ich 
eben noch in Sandalen und mit T-Shirt und 
kämpfe mich durch die Menschenmassen an den 
Regalen mit Schulheften, als ich mir schon überlege, 
ob ich nicht doch bei den Lebkuchen zugreifen soll, 
die pünktlich mit den Angeboten zum Schulbeginn 
wieder in den Regalen des Drogeriemarktes bereit-
liegen. Manchmal kaufe ich dann eine Tüte mit 
Spekulatius und versuche, kein schlechtes Gewissen 
zu haben. Es ist nämlich so: In Wahrheit freue ich 
mich darüber, zumindest still und heimlich. Und 
wie ein kleines Kind. Zu Hause nasche ich davon. 
Es ist mir wie ein süßer Vorgeschmack auf das, was 
da noch kommt, später im Jahr. Gleichzeitig ist 
jeder Bissen voller Erinnerung an das, was auch in 
den vergangenen Jahren so schön war, was mir lieb 
ist an Traditionen und an Ritualen rund um die 
Weihnachtszeit. 

Alle Jahre wieder feiern wir Advent und Weih-
nachten. Meistens am liebsten so, wie es schon 

„immer“ war. Wie man es gewohnt ist, wie es einem 
vertraut geworden ist über all die Jahre. Man 
braucht nur die Kiste mit den Christbaumkugeln 
vom Dachboden zu öffnen, und schon ist man 
wieder drin in dem Gefühl der Geborgenheit, das 
man mit Weihnachten verbindet. Auch deshalb ist 
ja besonders das erste Weihnachten nach dem Tod 
eines geliebten Menschen schlimm: Weil man dann 
schmerzhaft am eigenen Leib spürt, dass es eben 
kein „schon immer so“ mehr geben wird. 

In Wirklichkeit war wohl auch nicht jedes Weih-
nachten als Kind perfekt: Neben der Vorfreude, 
dem Weihnachtsbaum mit seinen Kerzen, den 
Geschenken und der Weihnachtsseligkeit gab es 
den Streit zwischen den Eltern, das fünfte Paar 
Strümpfe von der Tante inklusive eines dicken 
Schmatzers auf die Backe, es gab die dicke Luft 
und das unangenehme Gefühl, wenn die Erwach-
senen in Rauchschwaden umnebelt von Alkohol 
ihre Sprüche klopften. Und der ganze Stress, den 
sie vor dem Fest hatten, der wiederholt sich längst 
im eigenen Erwachsenenleben. 

Trotzdem beiße ich schon im September manchmal  
vom Lebkuchen ab und schmecke die Vorfreude 
und die Erinnerung. Freu mich am Duft von Zimt 
und überlege, ob es den Christbaumkugeln in der 
Kiste wohl gut ergangen ist. Habe ein bisschen 
Skrupel, weil „Advent ist im Dezember“ und tu es 
doch. Warum ist das wohl so?

Eine Antwort könnte sein: Weil der Bissen vom 
Lebkuchen, weil jeder Spekulatius und weil die 
Christbaumkugeln mich nicht nur an Weihnachten 
erinnern. Sie erinnern mich an eine Sehnsucht, die 
das ganze Jahr über in mir lebt. Eine Sehnsucht, 
die kein Bissen und auch kein Kaufen und Verkau-
fen zur Zeit oder Unzeit stillen kann. Es ist die 
Sehnsucht nach Liebe und Geborgenheit und 
danach, dass alles gut wird. Die Sehnsucht nach 
Frieden auf Erden und in meiner Familie und in 
mir drin. Die Sehnsucht, die im Advent zu einer 
Vorfreude wird – auf den, der da kommt und auf 
das, was er mit sich bringt. Weihnachten erzählt 
davon, dass Sehnsucht und Vorfreude ihre Erfül-
lung finden. Als Jesus, der Retter, geboren ist, 
singen die Engel davon: Gottes Frieden kommt auf 
die Erde zu den Menschen, denen er sich in Liebe 
zuwendet! (Lukas 2,14, nach der Übersetzung der 
BasisBibel) 

Angedacht

Ist es schon wieder soweit? 
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Eine gesegnete Adventszeit  
und ein frohes Weihnachtsfest!

Ihre Pfarrerin Dr. Antje Klein

Bald ist es wieder so weit. Zwischen aller Bitterkeit  
habe ich doch den Geschmack von Spekulatius im 
Mund. Neben allem Kruscht weiß ich, wo die Kiste 
mit den Christbaumkugeln ist. Die Sehnsucht und 
die Vorfreude sind immer noch lebendig in mir, 
und mit ihnen ist es die Hoffnung auf ihre Erfül-
lung. Und das ist schon ein Wunder. Ich bring sie 
mit, wenn ich zur Krippe geh. Die Engel singen. 
Und da stehen wir dann, die Sehnsucht, die Vor-
freude, die Hoffnung und ich, zusammen mit den 
Hirten und den Schafen und allen anderen, die 
auch gekommen sind, aus Geislingen und aus der 
ganzen Welt. Im Kind in der Krippe lächelt uns der 
Glaube an, dass schon wahr ist und noch wahr 
wird, was wir erwarten: Gottes Frieden kommt auf 
die Erde zu den Menschen, denen er sich in Liebe 
zuwendet!

Angedacht

Weihnachtskrippe in der Martinskirche
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Aktuelles

Der neue Kirchenbezirk
Auf 1. Januar 2025 ist der Zusammenschluss der 
Kirchenbezirke Geislingen und Göppingen 
vorgesehen. Der Sitz des Dekanatamtes ist in 
Göppingen und Hartmut Zweigle, seither Dekan 
in Göppingen, wird Dekan des neuen Kirchen­
bezirks Geislingen-Göppingen. Der Geislinger 
Dekan Martin Elsässer geht im Sommer 2024 in 
den Ruhestand. Dekan Elsässer ist laut Satzung 
der Gesamtkirchengemeinde der geschäftsfüh­
rende Pfarrer für die Geislinger Gesamtkirchen­
gemeinde. Um eine zukunftsfähige Lösung für 
die Zusammenarbeit der Kirchengemeinden bei 
weniger Pfarrstellen und ohne geschäftsführen­
den Dekan zu finden, beginnen die Kirchen­
gemeinden Geislingen-Altenstadt, Geislingen, 
Weiler o. H., Eybach und Stötten im Dezember 
eine Beratung mit dem Oberkirchenrat. 

Die großen Veränderungen in der Württem-
bergischen Landeskirche gehen voran und 
werden in den Kirchengemeinden Monat für 
Monat sichtbarer. 

Der Pfarrplan 2030
Der Bezirkssynode Geislingen wurde im Novem­
ber der vom Kirchenbezirksausschuss beschlos­
sene Pfarrplan 2030 vorgelegt. Bis ins Jahr 2030 
müssen im gesamten Kirchenbezirk 4,25 Pfarr­
stellen gestrichen werden. Dies bedeutet für die 
Gesamtkirchengemeinde Geislingen mit Eybach 
und Stötten eine Reduzierung von seither 4 
Pfarrstellen auf 2,5 Pfarrstellen. Hinzu kommt, 
dass durch die Schließung des Helfenstein-
Krankenhauses in Geislingen die Krankenhaus- 
und Palliativ-Seelsorgestelle nicht mehr besetzt 
werden.
  Die Kirchengemeinden sind nun von der 
Bezirkssynode aufgefordert, zu den Kürzungen 
durch den Pfarrplan 2030 eine Stellungnahme 
abzugeben. Ein Beschluss zum Pfarrplan 2030 
erfolgt in der Frühjahrssynode am 8. März 2024.

Der Wandel in der Kirche  
ist auf dem Weg

In der Frühjahrssynode 2023 wird über den Zusammenschluss  
der Kirchenbezirke Geislingen und Göppingen informiert.

Die Bezirkssynode diskutiert den Pfarrplan 2030
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Aktuelles

 

In der zweiten Novemberhälfte war Umzugszeit: 
Die Geschäfts- und Beratungsstelle der Diakoni­
schen Bezirksstelle Geislingen hat ihr neues 
Domizil in der Karlstraße 11 bezogen und die 
bisherige Adresse Steingrubestraße 15 verlassen.
Im ehemaligen Volksbank-Gebäude am Beginn 
der Fußgängerzone entsteht ein Zentrum für 
Angebote sozialer Beratung, für Begegnung, 
Bildung und einzelne Veranstaltungen. Der 
evangelische Kirchenbezirk hat hier für einige 
seiner Aktivitäten das Erdgeschoss und das 
zweite Stockwerk neu angemietet und gestaltet 
darin nun für seine Arbeit in der Diakonie, in der 
Erwachsenenbildung und die Kirchenbezirkskas­
se ein „neues Haus“. Im ehemaligen Foyer der 
Volksbank wird das Tagescafé „Karlene“ entste­
hen. Auch die Suchtberatung, bisher in der 
Steingrubestraße 6 tätig, und ein Beratungs­
angebot der Obdachlosenhilfe werden in den 
Räumen Karlstraße 11 Einzug halten. So werden 
viele Menschen künftig verschiedene Beratungs­
angebote unter einem Dach finden. Die Mit­
arbeitenden wiederum haben untereinander 
direkten Kontakt. Mit viel Engagement der 
Besitzerin des Gebäudes und der Geschäftsfüh­
rerin der Diakonischen Bezirksstelle, Simone 
Zwicker, konnten auch Maßnahmen zur Barrie­
refreiheit umgesetzt und Fördergelder gewon­
nen werden.

Wir freuen uns auf diesen neuen Standort 
unserer Evangelischen Kirche in der Mitte der 
Stadt und laden Sie ein, ihn in nächster Zeit 
selbst kennenzulernen. Der Diakonieladen bleibt 
in der Moltkestraße am gewohnten Ort, also 
auch weiterhin ganz in der Nähe zur Bezirks­
stelle. Bitte beachten Sie, dass sich die Telefon­
nummern der Diakonischen Bezirksstelle, der 
Suchtberatung und der Kirchenbezirkskasse 
ändern. 

„Neues Haus“ in der Karlstraße 11

„Neues Haus“  
der Evangelischen Kirche 
in Geislingen  
in der Karlstraße 11
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Aktuelles

W enn Sie Kuchen spenden möchten, 
oder z. B. an der Kuchentheke, in der 

Küche, bei der Betreuung der Tische, etc. 
gerne mitarbeiten wollen, melden Sie sich 
bitte unter der Nummer 0174 335 75 53.
Wir freuen uns über Mitarbeitende aus ganz 
Geislingen und um Geislingen herum.
Kuchen können ab 10.30 Uhr in der Stadt­
kirche abgegeben werden. 
Die vom Wirtschaftskontrolldienst geforder­
te Allergenliste kann bereits zuhause ausge­
füllt und dann mit dem Kuchen mitgebracht 
werden. Formulare liegen in den Pfarräm­
tern, Gemeindebüros und Kirchen zum 
Mitnehmen auf.

Für den Weihnachtsmarktstand darf gerne 
Weihnachtliches und Selbstgemachtes 
gebracht werden.

Weihnachtsmarkt
und Kirchencafé!

Herzliche Einladung zum Kirchencafé 2023  
in der Stadtkirche vom 15. bis 17. Dezember 
während des Weihnachtsmarkts. Das Café ist 
geöffnet von Freitag bis Sonntag von 11.00 bis 
17.00 Uhr.
  Es gibt wie immer leckere selbstgebackene 
Kuchen und auch ein bisschen was Herzhaftes.
Um 17.00 Uhr schließt eine Adventsandacht den 
Tag ab, und am Sonntag folgt das traditionelle 
offene Adventsliedersingen mit Bezirkskantor 
Thomas Rapp.
  Der Erlös kommt der GZ-Aktion, der Geislinger 
Drei-Kirchen-Stiftung zum Erhalt unserer denk­
malgeschützen Kirchen in der Stadt, der Stadt­
kirche, der Martinskirche und der Margarethen­
kirche in Weiler und einem internationalen 
sozialen Projekt (siehe rechte Seite) zugute.

In der Stadtkirche bieten wir auch wieder an 
einem Stand Weihnachtliches und Selbst­
gemachtes an. Dieser Erlös ist für den Erhalt  
der Stadtkirche gedacht.

Die Kuchentheke 2022

!
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Aktuelles

Spendenprojekt des Kirchencafés:  
Zukunft für Geflüchtete in Goma
Täglich warten die Menschen in den Lagern 
auf die Verteilung von Nahrungsmitteln, die 
wenig koordiniert und längst nicht für alle 
zugänglich ankommen. Difäm Weltweit will 
den Menschen nachhaltig helfen. Deshalb 
unterstützen wir eine gemeinsam mit unse­
rem lokalen Partner entwickelte Idee: Mit der 
Errichtung von Hochbeeten wird der Anbau 
von Gemüse ermöglicht und so die Ernäh­
rung verbessert. Ein Anfang wurde mit dem 
Projekt „Mein Garten 1“ bereits gemacht, 
nun soll das Projekt ausgeweitet werden.  
Die Menschen in den Camps können ihr 
Leben so schrittweise wieder selbstbestimmt 
leben. Der Anbau von Gemüse ermöglicht 
den Geflüchteten Selbstversorgung, Mangel­
ernährung bei Kindern und Schwangeren 
wird eingedämmt. Durch den Verkauf von 
Überschüssen ist ein kleines Einkommen 
möglich.
  Das neue Projekt soll am 16. Januar 2024 
beginnen und drei Monate dauern. Es sieht 
den Bau weiterer 50 Hochbeete unter An­
leitung einer landwirtschaftlichen Fachkraft 
vor. Ackergeräte, Setzlinge und Saatgut 
werden an die Teilnehmenden ausgegeben.
  Nach der ersten Ernte können die Frauen
Saatgut und Stecklinge selbst gewinnen. Da 
für die Gemüsegärten auch Wasser benötigt 
wird, müssen weitere Wassertanks aufge­
stellt werden.

Andachten:

Freitag, 15. Dezember

17.00 Uhr
Pfarrerin Birgit Enders

Samstag, 16. Dezember

17.00 Uhr
Pfarrer Dr. Tobias Kaiser und das Bezirksbläser­
team unter Leitung von Seiji Komaja

Sonntag, 17. Dezember

  9.30 Uhr 
Advents-Gottesdienst mit Dekan Elsässer
17.00 Uhr
Dekan Martin Elsässer mit Colourful Grace und 
Mixed Generation
anschließend Adventslieder-Singen mit Bezirks­
kantor Thomas Rapp

Anbau von Gemüse mit Hochbeeten

Colourful Grace
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Aktuelles

Erntedankfest 2023
Um die hundert Gottesdienstbesucherinnen und 

-besucher kamen am 1. Oktober in der Paulus­
kirche zusammen, um Erntedank zu feiern. Nicht 
nur der schön geschmückte Altar stach dabei 
gleich ins Auge, auch den Duft von frisch  
geschnittenen Zwiebeln konnte man gleich im 
Kirchenraum bemerken. Bald brutzelte und 
dampfte es, später machte der Pürierstab Lärm: 
Während des Gottesdienstes, der von Pfarrerin 
Antje Klein, Diakonin Sabine Angnes-Starzmann 
vom Jugendwerk und den Mitarbeitenden des 
Familien:Punktes zusammen vorbereitet und 
geleitet wurde, wurde für alle nach und nach 
eine Kürbissuppe gekocht. So erlebten wir, 
Kleine und Große aus Geislingen, Altenstadt und 
aus ganz anderen Orten im Gottesdienst mit, 
wie das ist, wenn wir teilen, was Gott uns 
schenkt, an Nahrung, an Lebensmitteln, an Geld, 
Zeit und Kraft, an Freude und an Ideen. Wir 
teilen, und es entsteht etwas Gutes – und es ist 
genug. So wie damals, als Jesus mit ganz wenig 
5000 Menschen satt gemacht hat. Es reicht. So 
wie die Suppe am Ende gereicht hat und jeder 
ein Schüsselchen voll genießen konnte – und wie 

damals bei Jesus blieb sogar noch etwas übrig. 
Nach dem Gottesdienst durften Kinder und 
Eltern sich, wie auch sonst beim Familien:Punkt 
üblich, an verschiedenen Spielstationen aus­
probieren, und an die 60 Personen kamen zum 
Mittagessen zusammen, zu dem ihnen von 
Papas Köchen aus Altenstadt eine Gemüse- 
Apfel-Suppe serviert wurde.  
  Dankbar sind wir, dass so viele mitgemacht 
haben und mit dabei waren, und dass viele 
Menschen durch ihr Engagement diesen Gottes­
dienst und das anschließende Spielen und 
Mittagessen erst möglich gemacht haben!

Es wird gekocht im Gottesdienst

Der schön geschmückte Erntedankaltar in der Pauluskirche
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Aktuelles

oben: das Vorbereitungsteam

unten: Papas Köche

oben: Erntedankbrot

unten: Familien:Punkt



12

Über 11 Jahre in der Krankenhausseelsorge  
in der Helfenstein Klinik Geislingen und in 

der Seelsorge in der Palliativversorgung der 
Landeskirche scheinen eine lange Zeit zu sein,  
im Rückblick sind die Jahre schnell vergangen. 
Es war ein geteilter Dienstauftrag. Das hieß: 
Volker Weiß war zuständig für die Stationen  
der Inneren Medizin, der Chirurgie, der Intensiv­
medizin und der Gynäkologie. Margret Ehni  
war es für die Palliativstation und die SAPV 
(Spezialisierte Ambulante Palliativversorgung) 
und im Bereich der Landeskirche für die Fort­
bildung und Qualifizierung von Kolleg*innen. 

Es war für uns eine prägende Zeit voller wert­
voller Erfahrungen sowohl mit Patient*innen 
und ihren An- und Zugehörigen wie auch  
mit Mitarbeitenden: Ärzt*innen, Schwestern 
und Pflegern, dem Palliativteam, dem Sozial­
dienst, dem Team der Onkologischen Ambulanz,  
der Hauswirtschaft, der Verwaltung und auch  
im Ethikteam unserer Klinik bei schwierigen 

Entscheidungen zum Wohl unserer Patient*in­
nen. Dafür danken wir von Herzen. Die Qualität 
der wertschätzenden Zusammenarbeit der 
unterschiedlichen Professionen und das medizi­
nische, pflegerische und seelsorgliche Engage­
ment prägten die familiäre Atmosphäre in der 
Helfenstein Klinik.
  Dass die Tage der stationären Versorgung in 
Geislingen gezählt sind und das Ende der Klinik 
in Sichtweite ist, hat nicht nur uns Mitarbeiten­
de beunruhigt, sondern auch die Bevölkerung, 
was diese mit betroffenen, wütenden und 
traurigen Reaktionen über viele Monate gezeigt 
hat.

Deshalb sind wir froh, dass es all diese Menschen 
gibt, die sich im schwierigen Veränderungspro­
zess unserer Klinik nach wie vor um Patient*in­
nen auf den verbliebenen Stationen kümmern. 

„Ich bin ganz durcheinander“, sagte eine ältere 
Patientin, „es tut gut, darüber reden zu können.“ 
Wenn wir krank sind, dann werden viele dünn­
häutig, erst recht, wenn wir uns daheim nicht 
mehr zu helfen wissen, wenn Krankheiten 
Schmerzen und Beschwerden mit sich bringen. 
Dann ist der Körper im Alarmzustand und auch 
die Seele.  

Persönliches

Abschied in den Ruhestand

Pfarrerin Margret Ehni
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Für die Krankenhausseelsorge und das Engage­
ment vieler Kollegen und Kolleginnen und 
Ehrenamtlichen galt das nicht. Gelebte Nächsten­
liebe war und ist der Ort, wo Kirche in ihrem 
Engagement erfahren wird. Wie gut, dass Men­
schen so Unterstützung erfahren haben, auch 
wenn manche Einschränkungen wie Besuchs­
verbote bei Patient*innen und Angehörigen 
Wunden hinterlassen haben, was uns schmerzt. 

In der Helfenstein Klinik gibt es eine farben­
prächtige Kapelle, die ein Ort der Stille und der 
Besinnung und der Gottesdienstfeier ist. Kran­
kenhausseelsorge geschieht in ökumenischer 
Verbundenheit. Für das kollegiale und leichte 
Miteinander mit den katholischen Kollegen ein 
herzliches Dankeschön und den ehrenamtlich 
Engagierten, die in unserem ökumenischen 
Besuchsdienst Patient*innen aus ihren jeweiligen 
Heimatgemeinden besuchten. 

Wir wünschen allen, denen wir begegnet sind, 
für die Zukunft alles Gute und heilende Segens­
kräfte. 

Pfarrer Volker Weiß, Evang. Krankenhauspfarramt, 
Geislingen
Pfarrerin Margret Ehni, Seelsorge in der Palliativ
versorgung

  Deshalb engagiert sich Kirche im Krankenhaus 
in Form der Krankenhausseelsorge. Wir suchen 
Kranke auf und wenn sie wollen, kommen wir 
miteinander ins Gespräch, bei dem einen über 
Alltägliches, mit andern über Sorgen, Ängste, 
Zweifel, aber auch über das, was ihnen Mut und 
Zuversicht macht. Wir reden miteinander und 
wir schweigen miteinander, wir sind traurig 
miteinander, wir lachen miteinander und wir 
beten miteinander. Gerade in Krankheit und Not 
sehnen wir uns nach Besserung und suchen  
nach Kraftquellen in den unterschiedlichen 
Bereichen unseres Menschseins: körperlich bei 
der Medizin, psychisch-seelisch in Form von 
Austausch, psychosozial in Form von Besuchen 
und existentiell-spirituell in Form von Angebo­
ten des Vertrauens. 
  Wenn gewünscht, haben wir Patient*innen 
gesegnet und Abendmahl und Krankensalbung 
gefeiert. 
  In Fortbildungen und Seminaren, Vorträgen 
und Workshops haben wir die Erfahrungen und 
Herausforderungen der seelsorglich-spirituellen 
Begleitung weitergegeben. 

In besonderer Weise waren wir in der Corona­
Pandemie herausgefordert. Alle Mitarbeitenden 
gaben ihr Bestes, um die Erkrankten zu behan­
deln und wir standen verängstigten und von der 
Krankheit Gezeichneten und Sterbenden see­
lisch und seelsorglich-spirituell bei. Den Kirchen 
wurde übertriebene Ängstlichkeit vorgeworfen. 

Persönliches

Pfarrer Volker Weiß
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Persönliches

Nachruf
Elisabeth Stahl

Elisabeth Stahl ist im Alter von 93 Jahren 
gestorben. Die Ehefrau von Hermann Stahl, 

Dekan in Geislingen in den Jahren 1981 bis 1995, 
war in dieser Zeit prägend für die evangelische 
Frauenarbeit in der Kirchengemeinde und im 
Kirchenbezirk Geislingen.
  Geboren ist Elisabeth Stahl 1929 in Dinslaken 
am Niederrhein. Der Vater mit seiner Freude und 
Kenntnis an Sprachen und seiner klaren christ­
lichen Haltung, auch in Zeiten der NS-Diktatur, 
hat sie geprägt. Bereits 1947, kurz nach Ende des 
2. Weltkrieges, konnte sie aufgrund einer Schul­
partnerschaft in England zur Schule gehen. Die 
Freundschaften, die sie dort schloss, hielten über 
Jahrzehnte und zeigten sich auch durch viele 
englische Besuche in Geislingen. Mit dem Studi­
um der Anglistik und Theologie für das Lehramt 
startete sie in Bonn mit einem Abstecher nach 
Tübingen, ihre Ausbildung zur Lehrerin. Im 
Studium in Bonn lernte sie den schwäbischen 
Theologie-Studenten Hermann Stahl kennen, 
der die rheinische Universität für sein Auswärts­
studium gewählt hatte. Nachdem beide ihr 
Studium abgeschlossen hatten, heirateten sie 
am 17. Juli 1959. Vier Kinder kamen zur Welt. 
Über die Pfarrstellen in Gerlingen und Ruit kam 
die Familie nach Geislingen, wo Hermann Stahl 
1981 Dekan wurde.
  Elisabeth Stahl brachte ihre vielfältigen Talen­
te in die Gemeindearbeit ein. Sie gründete den 
Stadtkirchenkreis, der sich bis heute trifft. Viele 
Frauen haben die gemeinsamen Wochenenden, 
die vielen Abende mit Buchbesprechungen, 

Bibelarbeiten, gesellschaftlichen Themen oder 
den Adventsfeiern eindrücklich in Erinnerung. 
Den Erzählungen Elisabeth Stahls zuzuhören 
war ein Genuss. Es fiel ihr leicht, fesselnd und 
bunt zu reden und vieles auch in Gedichtform 
vorzutragen. Ihre freundliche und humorvolle 
Art prägte eine Generation von Frauen. Die 
jährlich stattfindenden Bezirksfrauentage 
füllten die großen Hallen in Amstetten, Bad 
Überkingen und Gingen. Sie lud Landesbischöfe 
oder auch die Stuttgarter Hymnuschorknaben 
ein in den Bezirksfrauentag. Beim Bezirkskantor 
Gerhard Klumpp machte sie die C-Prüfung als 
Organistin und sie sang viele Jahre lang in der 
Kantorei. Auch der Beginn des Weihnachts­
liedersingens am 1. Weihnachtstag ging mit auf 
ihren Einsatz zurück und bildet seither eine  
feste Größe im Geislinger Jahresfestkalender. 
Musik, Malkunst, ihre Leidenschaft für Sprachen, 
vieles davon gab sie weiter. So unterrichtete  
sie viele Migranten in der deutschen Sprache. 
Mit dem Ruhestand zog das Ehepaar Stahl nach 
Weiler o. H. Viele Jahre waren sie dort im 
Gemeindeleben aktiv und hatten ein offenes 
Haus für Kinder, Enkel, Verwandte und Freunde.  
  2019 wurde das Samariterstift in Geislingen 
die neue Heimat von Elisabeth Stahl bis zu ihrem 
Tod am 12. September. 
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W ie seit über 60 Jahren waren auch in 
diesem Jahr wieder Kinder und Mitarbei­

tende im Waldheim in Stötten. Sie haben gebaut 
und gespielt, gesungen und zugehört. Trotzdem 
war in diesem Sommer etwas anders: Nach über  
20 Jahren Waldheim hat Daniela Hartmann, die 
bisher das Waldheim-Team leitete, diese Auf­
gabe abgegeben. Ein guter Zeitpunkt, um 
Daniela an dieser Stelle noch einmal über das 
Waldheim, über Erlebnisse und Wünsche zu 
befragen. Wir treffen uns im Wohnzimmer von 
Familie Hartmann, und neben Daniela ist auch 
Judith dabei, die den Anlass gab, mit der Wald­
heimarbeit aufzuhören, um für sie, aber auch für 
die drei größeren Kinder Zeit und Kraft zu 
haben. Judith findet’s offenbar gut, denn sie 
gibt immer wieder fröhlich quakend ihren 
Kommentar ab.

Daniela Hartmann mit Tochter Judith

Daniela Hartmann 
und das Waldheim Stötten

AK: Liebe Daniela, nach über 20 Jahren Waldheim 
hast du im letzten Jahr entschieden, die Waldheim-
arbeit abzugeben. Nun hast du den ersten Sommer 
ohne Waldheim hinter dich gebracht – wie war’s?
DH: Gut! Wir waren erstmals als Familie im 
Urlaub, das hat uns allen zusammen gutgetan! 
Die Verbindung zum Waldheim war trotzdem 
da, die drei Jungs waren in Stötten, ich habe sie 
oft oben abgeholt und war so auch immer 
wieder ein Stündchen oben. Am Freitagabend 
der 2. Woche haben Markus [der Mann von 
Daniela und Papa der Kinder, der auch viele 
Jahre im Waldheim mitgearbeitet hat und eben- 
falls im Sommer verabschiedet wurde] und ich 
noch beim Aufräumen geholfen – ich weiß 
immer noch, wo alles hingehört. Und ich kenne 
natürlich noch viele Mitarbeitende, gerade aus 
dem Leitungsteam. Es war schön, den Anschluss 
noch zu haben, aber ganz ohne Verantwortung 
und Pflichten. Ich glaube, das wäre auch mit 
Baby in diesem Sommer einfach nicht möglich 
gewesen.  ➔
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AK: Am 4. August wurdest du in Stötten offiziell 
verabschiedet – wie war das für dich?
DH: Schön – es war stimmig und passend. Und 
das war es auch, weil ich mit meiner Entschei­
dung, die Waldheimleitung abzugeben, absolut 
im Reinen bin. Dass ich im Waldheim nicht in 
Rente gehen werde, war mir immer klar – aber 
manchmal braucht es einen Anlass, was bisher 
gut lief, zu überdenken, und Judith ist ja ein 
besonders schöner!

AK: Du warst nun lange Teil des Waldheims, 
vielleicht in Geislingen „die“ Person, die für das 
Waldheim Stötten steht. Was macht für dich  
das Waldheim aus?
DH: Das Waldheim ist einfach ein cooles Ange­
bot, mit dem viele Kinder, aber auch viele Mit­
arbeitende erreicht werden, die sonst von der 
Kirche nicht erreicht werden. Im Waldheim 

„muss“ man nichts können. Es ist eben egal, ob 
ein Kind besonders gut lesen oder rechnen kann, 
ob es leistungsbereit ist oder nicht. Jede und 
jeder ist willkommen und kann sich mit dem 

einbringen, was sie oder er kann. Einer kann 
singen, eine kann bauen. Wir zeigen den Kin­
dern: Du bist gut, so wie du bist. Du hast hier 
einen Platz. Auch wenn anderes in deinem 
Leben schwierig ist. Du kannst mit jemandem 
reden. Das ist so wichtig für die Kinder. Und 
auch für manche Mitarbeitende – auch die 
nehmen ja viel mit, entwickeln sich weiter. 

AK: Du hast viele Kinder und Mitarbeitende 
begleitet, ihr habt gemeinsam viel erlebt …  
Kannst du ein persönliches Highlight aus deiner 
Waldheim-Zeit nennen?
DH: Ein einziges Highlight aus dieser Zeit gibt es 
nicht, aber jedes Jahr wieder waren für mich das 
Highlight des Waldheims die Andachten. Die 
werden im Waldheim ja kreativ und fröhlich 
entwickelt und gefeiert. Manchmal entstehen 
die Ideen dazu sogar schon im Sommer zuvor. 
Oder auch mal zu dritt bei einem lustigen 
Abend. Die Andachten sind das Herz des Wald­
heims, und sie sind das, was uns zum Beispiel 
von einem Sportverein unterscheidet. Von dem 
zu erzählen, was uns wichtig ist, was uns trägt 
im Leben, vom Glauben an einen Gott, der uns 
liebt, und das ohne Erwartungen, ohne „nun 
musst aber du“, das hat mir viel bedeutet. Und 
was ich auch immer sehr genossen habe: Mit 
dem Leitungsteam abends zusammensitzen im 
vertrauten Kreis, Gemeinschaft erleben, erleben, 
wie man gute und auch schwierige Tage zusam­
men meistert. 

Bei der Verabschiedung:   
Markus und Daniela Hartmann und Kirsten Rothfuß
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AK: Gab’s auch schwierige Zeiten?
Nicht im eigentlichen Sinn, das Waldheim 
stand auch dank des guten Rückhalts des 
Trägers Evangelische Gesamtkirchengemeinde 
nie auf der Kippe. Auch von der Waldheim-AG 
wissen wir uns immer gut unterstützt. Aller­
dings sind die Verwaltungsaufgaben über die 
Jahre schleichend immer mehr geworden. Da 
musste man immer mehr Zeit und Nerven 
investieren. Manchmal haben wir bis fast zum 
Schluss gebibbert, ob die Zahl der Mitarbeiten­
den ausreicht, aber es hat dann doch immer 
irgendwie geklappt. In anderen Jahren waren 
es dann wieder besonders viele Mitarbeitende. 
Uns war immer sehr bewusst, wie wichtig die 
Nachwuchsarbeit ist. 

AK: Was wirst Du am meisten vermissen und was 
überhaupt nicht?
Der ganzen Verwaltungskram, die Anträge 
und all so etwas, das wird mir nicht fehlen! 
Fehlen werden mir die Andachten, sie zu 
gestalten und mitzufeiern, und besonders 
fehlen wird mir das Team, das mir immer sehr 
viel Rückhalt gegeben hat über all die Jahre. 
So freundschaftlich und vertrauensvoll verbun­
den zu sein, das ist schon etwas Besonderes.

Wir wünschen dem Waldheim natürlich als 
Gesamtkirchengemeinde auch, dass es weiter-
geht – und wir sind froh, dass es in diesem Jahr 
nun schon einmal geklappt hat. Ein großes 
Danke nochmals an das Jugendwerk, vor allem 
natürlich an Jugendreferent Tobias Rompf,  
der in diesem Jahr für Daniela Hartmann 
eingesprungen ist, sowie an das erfahrene und 
unermüdliche Leitungsteam!

Zur Begrüßung 2003 ein großer Blumenstrauß

Pfarrerin Dr. Antje Klein

AK: Was wünschst du dem Waldheim für die 
Zukunft?
DH: Ich wünsche dem Waldheim, dass es weiter­
geht! Und ich wünsche mir von der Kirche, dass 
sie diese Art von Angebot erhält, damit Kinder 
und ihre Familien Kirche weiterhin positiv 
erleben. Bei allen Sparzwängen in der Kirche 
wäre es toll, wenn diese es sich zur Aufgabe 
machen würde, das Waldheim für noch mehr 
Familien finanzierbar zu machen.
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gebastelt, gespielt, der 1. Platz im Völkerballtur­
nier erkämpft, der Wald beim Nachtgeländespiel 
unsicher gemacht und noch vieles mehr. Das 
Highlight für viele Kinder war mit Sicherheit die 
Übernachtung im Waldheim inkl. Nachtwande­
rung und Stockbrot am Lagerfeuer.
  Trotz des wechselhaften Wetters war die 
Stimmung im Waldheim über die gesamten zwei 
Wochen sehr gut und ausgelassen. Das lag unter 
anderem auch an den motivierten und begeis­
terten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die in 
der Küche, den Kleingruppen und im Leitungs­
team ihr Bestes für die Kinder und das Wald­
heim gegeben haben. 

Zwei Wochen lang gingen wir in diesem 
Jahr mit unserem Kuh-Boot auf die Reise 
zum Grund des Meeres. Fast 280 Kinder 

haben dabei spannende Geschichten rund um 
David, Naomi und Rut gehört. 
  Neben diesen täglichen Andachten mit kreati­
ven Anspielen, Musik und viel Action war auch 
wieder der Lagerbau im Wald für die Kinder 
fester Bestandteil des Programms. Mit viel Liebe 
und Mühe haben die Kinder dabei Unterwasser­
städte inkl. Spielplätzen gebaut. Der Kreativität 
waren keine Grenzen gesetzt.
  Im Wald und auf dem Waldheimgelände 
haben sich gut 50 Mitarbeitende inkl. Leitungs­
team um die Kinder gekümmert. Es wurde 

Und wie es in diesem Jahr im Waldheim Stötten war, 
davon erzählt Tobias Rompf:

Das Kuh-Boot auf der Reise zum Grund des Meeres Eindrücke vom Waldheim  
siehe Rückseite
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Dietrich Crüsemann

So ganz gesund fühlte ich mich an diesem 
späten Abend noch nicht, als ich vor die Tür 
unseres Pfarrhauses trat. Aber frische Luft soll ja 
immer gut sein, und außerdem hatte ich einen 
warmen Schal um. „Willem, ich muss es immer 
wieder sagen, du hast es gut. Zumindest kannst 
du nicht krank werden. Mal abgesehen von 
schlechter Laune. Und da helfen bei Dir, soweit 
ich mich erinnere, ja Maiglöckchenglobuli ...“
Ich hatte das eigentlich mehr zu mir selbst 
gesagt und mich auf diese Weise wegen meines 
Halswehs auch gleich selbst bedauert, aber zu 
meiner Überraschung war der alte Kaiser vor 
unserer Tür in Redelaune. „Du ahnst gar nicht, 
wie unangenehm schlechte Laune sein kann“, 
kam es vom Denkmalssockel herunter, und ehe 
ich einwerfen konnte: „Und wie, das ahne ich 
nicht bloß, das weiß ich sogar!“, fuhr er gleich 
fort: „Vor allem kann ich bei schlechter Laune 
nicht so einfach einen Spaziergang machen in 
unserer wunderschönen Umgebung. Und ich 
kann mir auch keinen Kakao machen wie andere 
Leute. Gut, ein kleiner Ausflug zur schönen Lau 
ist immer hilfreich. Aber dergleichen ist auch 
nicht so leicht zu bewerkstelligen.“

„Da hast du natürlich recht!“, musste ich zuge­
ben. „Aber wenigstens kriegst du kein Halsweh 
oder verpasst womöglich schöne Konzerte.“ 

„Jaja, aber das ist auch kein Grund, gleich wehlei­
dig zu werden, mein Lieber. Auch wenn du ein 
Mann bist. Sowas geht ja vorüber, meistens 
jedenfalls. Lissy ist ja auch wieder munter ge­
worden nach ihren vielen Beschwerden. Und sie 
ist immerhin schon eine ältere Hunde-Dame, 
strenggenommen sogar älter als du!“
Ich war ein bisschen beleidigt, weil ich mich 
eigentlich nicht für wehleidig halte. Aber ich 
wollte mit dem Alten auch nicht streiten und 
sagte deshalb: „Maiglöckchenglobuli könnten 
gerade viele brauchen, wenn sie denn bei 
Menschen auch helfen würden. Es gibt so viele 
Gründe, schlechte Laune zu haben!“ 

„Ja, die Welt ist aus den Fugen, wieder einmal“, 
sagte der Kaiser bekümmert. „Krisen und Kriege. 

Und dann meinen 
viele noch, man 
könne sich in Sozia­
len Netzwerken 
seriös informieren. 
Dabei kann da jeder 
irgendwelche Bild­
chen zusammenkle­
ben und den größten 
Unsinn verbreiten.“

„Willem, du hast es ja 
voll drauf für dein 

Alter“, erwiderte ich begeistert. „Keine Anspie­
lungen auf mein Alter, das verbitte ich mir.“, 
knurrte es von oben. „Wenigstens gibt’s ja auch 
Seriöses in diesem Dings. Und man kann Fakten 
überprüfen, wenn man will. Aber bei all den 
Veränderungen hoffe ich übrigens, dass ich nicht 
mit irgendeinem Denkmal zusammengelegt und 
sozusagen aufgelöst werde. Wie womöglich das 
Migy. Oder verkleinert werde wie das Schwimm­
bad.“ Und er tat einen tiefen Seufzer. „Ich 
glaube, ich muss mir mal wieder Maiglöckchen­
globuli organisieren. Die übrigens nicht nur 
gegen schlechte Laune, sondern auch gegen 
Denkmalshusten helfen. Das habe ich nämlich 
manchmal, du solltest dich erinnern. Aber ich 
hänge es nicht gleich an die große Glocke!“
Ich hatte das Gefühl, dass Willems Gesprächs­
bedarf zu Ende ging. „Bald feiern wir wieder 
Weihnachten, Willem!“, wollte ich ihn auf­
muntern. „Krippenspiel und Quempassingen. 
Und die Botschaft, dass Liebe am wichtigsten ist. 
Und Gott in dieser konfusen Welt bei uns ist  
mit seiner Liebe.“

„Da hast du natürlich recht“, sagte Willem schon 
ziemlich leise. „Und das ist sogar besser als 
Globuli. Und ein Besuch bei der schönen Lau.“ 
Dann schwieg er endgültig, und ich ging schnell 
wieder rein ins alte Pfarrhaus. In dieser Nacht 
träumte ich von Weihnachten. Und der schönen 
Lau und einem sehr zufriedenen Kaiser, der 
etwas heiser „O du fröhliche“ sang.

Willem vom Kirchplatz
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Sonntag, 3. Dezember, 18.00 Uhr
Stadtkirche Geislingen

Adventsmusik am 1. Advent
Kantorei der Stadtkirche, Bezirksbläserteam (Leitung 
Seiichi Komaya), Colourful Grace
Auf dem Programm steht u. a. die Adventskantate über 
das Paul-Gerhardt-Lied „Wie soll ich dich empfangen“, in 
dem der Komponist Reiner Gaar Crügers Melodie farben- 
und einfallsreich für Bläser und Chor vertont. Eine einzig-
artige Besetzung für die Kantorei der Stadtkirche (Leitung 
Thomas Rapp), begleitet vom Bezirksbläserteam und 
Orgel. Strahlende Bläserklänge erklingen in Gestalt 
spätromantischer und zeitgenössischer Musik: Das 
Bläserteam führt unter der Leitung von Seiichi Komaya die 
Ouverture aus Humperndincks Märchenoper „Hänsel und 
Gretel“ sowie eine Suite des Posaunisten und Professors 
Christian Sprenger auf, dessen Arrangements sich an 
Spirituale und Popmusik orientieren.
Die jungen Stimmen von Colourful Grace (Leitung Thomas 
Rapp) singen neue und alte Adventslieder sowie zeitge-
nössische Chormusik, u. a. aus der „Jazz Mass“ des 
britischen Musikers Bob Chilcott.
Der Eintritt ist frei – Ihre Spende unterstützt die Musik in 
der Stadtkirche Geislingen

3. Advent, Sonntag, 17. Dezember, 17.00 Uhr 
Stadtkirche Geislingen

Andacht zum Kirchencafé
Colourful Grace und Mixed Generations zur 
Andacht zum Kirchencafé in der Stadtkirche.

Das Jugendvokalensemble (Leitung Thomas Rapp) und 
die Band Mixed Generations (Leitung Fabian Schurr) 
gestalten mit Dekan Martin Elsässer die Andacht am 
Abend des Dritten Advents.
Um 17.30 Uhr beginnt das Offene Singen mit Bezirkskan-
tor Thomas Rapp. Im neuen Kirchenjahr feiern wir 500 
Jahre Evangelisches Gesangbuch. Herzlich willkommen zu 
vertrauten und neuen Liedern zum Advent.

2. Weihnachtsfeiertag, 26. Dezember 19.00 Uhr
Stadtkirche Geislingen

Weihnachtskonzert  
des Geislinger Singkreis

„Jauchzet, frohlocket, auf preiset die Tage“
Johann Sebastian Bach Weihnachtsoratorium 
Kantaten I–III

Am zweiten Weihnachtstag lädt der Geislinger Singkreis 
zu seinem Weihnachtskonzert in die Stadtkirche ein. 
Große Kirchenmusik für Chor, Solisten und Orchester am 
Stephanustag: Die Kantaten für die drei Weihnachtstage 

„Jauchzet, frohlockt“, „Und es waren Hirten in derselben 
Gegend“ und „Herrscher des Himmels“ interpretieren das 
Weihnachtsevangelium in festlichen Chören, Arien und 
Recitativen aus der Feder des ehemaligen Kantors an der 
Thomaskirche in Leipzig. Das Weihnachtsoratorium,  
BWV 248, erlebte seine Uraufführung im Festkreis der 
Weihnachtszeit 1734/35 und zählt in Bachs geistlicher 
Chormusik zu seinen populärsten Werken.

Helen Willis – Sopran
Maria Westhoff – Alt
Robert Tilson – Tenor
Michael Burow-Geier – Bass
Geislinger Singkreis
Ansbacher Kammerorchester
Bläserensemble
Leitung – Thomas Rapp
Karten sind bei der Buchhandlung Ziegler und  
über die Chormitglieder erhältlich.

Geislinger Singkreis
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Silvester, 31. Dezember, 22.00 Uhr
Martinskirche in Geislingen-Altenstadt

Silvesternachtkonzert „Tuba und Orgel“

Die Königin kann wieder singen
Die Registertraktur der großen Orgel der Stadtkirche 
ist auf dem neuesten Stand.

Im Oktober 2023 wurden von der Firma Scharfe 
(Ebersbach-Bünzwangen) fünfundvierzig moderne 
Schleifenzugmagnete in die große Orgel unserer 
Stadtkirche eingebaut. Deren Vorgänger hatten rund 
fünf Jahrzehnte lang die Register ein- und abgeschal-
tet und versagten nun ihren Dienst.
Nun lassen sich wieder alle fünfundsechzig Stimmen 
unserer Königin der Instrumente ziehen und spielen, 
ein großer Gewinn für Gemeinde und Organisten in 
Gottesdienst und Konzert.
Allen bisherigen Spendern ein herzliches Vergelt’s 
Gott! Noch mancher Euro fehlt zur Finanzierung der 
Reparatur, die nur aus Spenden erfolgen darf. 
Kommende Orgelvespern, Orgelmusiken für Kinder, 
Konzerte und weitere Gaben Ihrerseits sollen die 
Kosten von rund 30.000 € einbringen.

Sei jetzt dabei und sing mit! 
Proben jeweils mittwochs im K19 Herzenssache 
Kinderzentrum, Karlstraße 19 in Geislingen 

Kinder Kantorei 
ab 5 Jahren 
15.45 bis 16.30 Uhr 

Auf Euer Mitsingen freut sich Thomas Rapp, Kantor 
an der Stadtkirche Geislingen 07331 932 49 23 
ThomasJohannesRapp@gmx.de

Donath Rehm 

Spenden für die Orgelreparatur der Stadt­
kirche oder die neue Orgel in Weiler kön­
nen auf das Konto der Kirchenpflege 
Geislingen mit dem Vermerk „Orgel Stadt­
kirche“ bzw. „Orgel Weiler“ gegeben 
werden: 
KSK Göppingen,  
IBAN DE87 6105 0000 0049 0866 38

Für das Silvesternacht-Konzert ermöglicht der „Förder-
kreis für evangelische Kirchenmusik“ in Zusammen-

arbeit mit der Ev. Kirchengemeinde Geislingen-Altenstadt 
ein abwechslungsreiches Programm mit Tuba und Orgel. 
Das Konzert gestalten Donath Rehm (Tuba) und Seiichi 
Komaya (Orgel). 
Auf dem Programm stehen u. a. Werke von Camille 
Saint-Saëns (1835 –1921) und Alexandre Guilmant 
(1837–1911).

Donath Rehm wurde 1999 in Chemnitz (Sachsen) geboren. 
Im Alter von neun Jahren bekam er seinen ersten Tuba- 
Unterricht von Michael Nestler an der Kreismusikschule 
Erzgebirgskreis. Nach mehrfachen Auszeichnungen im 
Bundeswettbewerb „Jugend musiziert“ begann er 2018 
sein Studium an der Universität der Künste in Berlin bei 
Sebastian Wagemann. Rehm studierte im Sommersemes-
ter 2022 an der Königlichen Musikhochschule in Stock-
holm und sammelte während der Studienzeit Orchester-
erfahrungen u. a. im Gävle Symphony Orchestra, der 
Königlichen Oper in Stockholm und der Komischen Oper in 
Berlin. Wichtige musikalische Impulse erhielt er von Walter 
Hilgers und Carl Jakobsson. Rehm ist Mitglied im kammer-
musikalischen „Tiefblechensemble“ und konnte bereits als 
Solist u. a. mit der Erzgebirgischen Philharmonie Aue und 
dem Konzert für Tuba und Orchester von Ralph Vaughan 
Williams überzeugen.
Der Eintritt ist frei – Spenden werden dankbar entgegen-
genommen.
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2024: Die Stadtkirche  
hat Geburtstag
Ihren 600. Geburtstag wird die Stadtkirche im 
Jahr 2024 begehen – ein guter Grund, das Jahr 
zu einem Festjahr zu erklären!

V ieles ist schon fest geplant, bei anderem 
fehlen noch Details. Über das ganze  

kommende Jahr soll es Veranstaltungen zum 
600. Geburtstag der Stadtkirche geben, die auf 
verschiedene Weise an das Jubiläum erinnern 
und zum Feiern einladen. Höhepunkte wird  
es dabei viele geben – so der Festgottesdienst 
mit Landesbischof Gohl am 20. Oktober, die 
Aufführung des Messias durch den Geislinger 
Singkreis am 27. April und der Mittelaltermarkt 
am Kirchplatz am 5. Oktober sowie ein Theater­
stück zur Stadtkirche vom Roggenmühlen- 
Theater. Kunstbetrachtungen durch 600 Jahre, 
besondere Führungen und Angebote für Kinder 
sind ebenfalls geplant. Freuen Sie sich also auf 
viele Geburtstagsveranstaltungen im kommen­
den Jahr – und vor allem: Feiern Sie mit! 

Advents-Frühstück 
am 1. Advent

Eine schöne Tradition ist das gemeinsame 
Frühstück am Sonntag, 1. Advent, dem  

3. Dezember, im Paulusgemeindezentrum. Schon 
ab 8.00 Uhr ist der adventliche Frühstückstisch 
gedeckt. Um 9.30 Uhr beginnt der Gottesdienst 
zum 1. Advent in der Pauluskirche. Sie sind 
herzlich eingeladen!

Wer der Stadtkirche schon zu Weihnachten 
ein Geburtstagsgeschenk machen und zu 
ihrem Erhalt beitragen möchte: 
Ev. Kirchenpflege Geislingen
Geburtstag Stadtkirche
IBAN: DE72 6005 0101 0008 7612 55
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so heißt das diesjährige Krip­
penspiel. Nicht nur die Men­
schen im Jahr 2023, auch Maria 
und Josef hatten Stress. Und 
selbst den Engeln geht’s nicht 
besser, von Gastwirten und 
Sterndeutern ganz zu schwei­
gen. So nah ist uns die alte 
Geschichte! Aber sehen und 
hören Sie selbst: weil Weih­
nachten in diesem Jahr ja auf 
den 4. Advent fällt (… nichts als 
Stress …), bereits am Sonntag, 
den 10. Dezember (2. Advent) 
um 9.30 Uhr in der Stadtkirche 
und in anderer Besetzung an 
Heiligabend, den 24. Dezember 
um 16.30 Uhr in der Paulus
kirche. 
Die schönste Weise, sich einzu­
stimmen auf das schönste Fest 
im Jahr!

Unterwegs nach Bethlehem

Und auch in Weiler gibt’s ein Krippenspiel, in 
diesem Jahr von Kindergarten und Kinder­

kirche zusammen gestaltet und mit viel Musik. 
Unterwegs nach Bethlehem heißt das advent­
liche Spiel für kleinere Kinder, und aufgeführt 
wird es am Sonntag, den 17. Dezember,  
(3. Advent) um 10.45 Uhr (!) in der Margare-
thenkirche in Weiler. Besucherinnen und Besu­
cher von überall sind sehr willkommen. 

Nichts als Stress vor Weihnachten …

Adventskonzert

Und adventlich-weihnachtlich zu geht es 
auch am Vorabend des 3. Advent in der 

Margarethenkirche zu Weiler– dann näm­
lich, wenn am Samstag, den 16. Dezember 
um 19.30 Uhr der Liederkranz Weiler sein 
Adventskonzert gibt. Herzliche Einladung 
auch dafür!

Krippenspiel in der Stadtkirche
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Krippenspiel  
in der Martinskirche
Total abgedreht: Riesiges Chaos, ein schlecht­
gelaunter Regisseur, ein übernervöser Ver­
kündigungsengel und kein Plan, wie das 
überhaupt was werden soll mit der Weih­
nachtsgeschichte. Wer erleben möchte, wie 
doch noch Weihnachten wird, ist herzlich 
eingeladen zu unserem Gottesdienst mit 
Krippenspiel an Heilig Abend um 14.30 Uhr 
in der Martinskirche!

Weihnachtslieder singen
„Ich würde so gerne mal wieder dieses eine 
Weihnachtslied singen, aber die Pfarrerin 
sucht immer andere Lieder raus!“ Wer sagt: 
Genauso ist es, der hat auch in diesem Jahr 
wieder die Chance, die Liedauswahl selbst in 
die Hand zu nehmen – und alle anderen, die 
einfach gerne (mit-) singen oder zuhören, 
natürlich auch. Kommen Sie zum zentralen 
Gottesdienst mit Weihnachtswunschlieder­
singen am 26.12.2023 um 10.45 Uhr in der 
Markuskirche, Liebknechtstr. 79 – herzliche 
Einladung!

Frisch-fromm-fröhlich-frei 
– der TV Altenstadt feiert 
150-jähriges Jubiläum.

Was hat das „fromm“ aus „frisch-fromm-fröh­
lich-frei“ mit dem TVA zu tun?

  Lang ist die Verbindung von Kirche und Sport 
im Allgemeinen und von Martinsgemeinde und 
Turnverein Altenstadt im Besonderen.

Die TVA-Chronik zum 125-jährigen Jubiläum 
berichtet von der Nachbarschaft von Martins­
gemeinde und TVA. Pfarrer Johann Daniel 
Ludwig Mulot war von 1839 bis 1863 an der 
Altenstädter Martinskirche, sein Sohn Oskar 
Pfarrverweser in Eybach. Der turnte und trainier­
te bereits zwischen 1846 und 1847 mit der 
Altenstädter Jugend auf dem Platz unter den 
Linden, den es damals schon gab. Oskar Mulot 
gehörte dann zu den Mitbegründern der Turn­
gemeinde Geislingen, die bereits ihr 175-jähri­
ges Jubiläum gefeiert hat.
  Die Verbindung schreibt noch weitere Kapitel, 
und Lothar Bindert, seines Zeichens seit Jahr­
zehnten TVA-Mitglied und seit noch nicht so 
langer Zeit Kirchengemeinderats-Vorsitzender in 
Altenstadt, erinnerte in seinem Grußwort an 

„seinen“ TVA an das Jahr 1904: Damals wurde die 
Martinskirche neu aufgebaut. Deshalb fanden 
von Januar bis Anfang Dezember die sonntäg­
lichen Gottesdienste in der TVA-Halle statt. Zur 
Wiedereröffnung der Martinskirche begann der 
Gottesdienst in der TVA-Halle, von dort zog der 
Festzug mit Musik zur Martinskirche, wobei 
sicher damals wie heute viele Altenstädter 
sowohl Gemeinde- als auch Vereinsmitglieder 
waren und sind.
  Ein knappes Jahrhundert später, 1998 anläss­
lich des 125-jährigen Bestehens, fand der Fest­
akt des Turnvereins Altenstadt mit Altartanz und 
Gospelchor in der voll besetzten Martinskirche 
statt.
  Wie dies zeigt, ist es nicht überraschend, dass 
zum 150-jährigen Jubiläum Vereinsleitung und 
Festkomitee auf die Kirchengemeinde Alten­
stadt zukam.
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Die Bitte, so Frau Pfarrerin Dr. Antje Klein in 
ihrer Ansprache, sei in unserer säkular dominier­
ten Zeit doch ungewöhnlich. Der Verein hat eine 
neue Vereinsfahne und diese sollte, wie die alte 
auch, „geweiht“ werden. Pfarrerin Dr. Klein hat 
nach ausführlichen Vorgesprächen zugesagt, 
sich nach ihren eigenen Worten auch darauf 
gefreut und hat im Rahmen des Gottesdienstes, 
der seinerseits dieses Mal in der Michelberghalle 
stattfand, erklärt, wie diese „Weihe“ zu sehen ist, 
um Fragen und Missverständnissen entgegen zu 
wirken: Die evangelische Kirche weiht keine 
Gegenstände. Doch für die Vereinsmitglieder 
symbolisiert die Fahne die Gemeinschaft, die 

„TVA-Familie“. So kann Pfarrerin Klein ohne 
weiteres den Menschen dieser Gemeinschaft 
den Segen Gottes zusprechen für das gemein­
same Tun und Gelingen.
  Der Einzug der Fahne mit der Ehrengarde – 
bestehend aus Ehrenmitgliedern und Ehrenvor­
ständen – sowie die Segnung an sich war für die 
anwesenden Gemeinde- und Vereinsmitglieder 
so eindrucksvoll, dass sich alle spontan erhoben.
Es gibt sicher noch einige Episoden zur prakti­
zierten „Altenstädter“ Gemeinschaft und wird es 
hoffentlich auch weiterhin geben. Last but not 
least darf die Altenstädter Ökumene, bestehend 
aus der evangelischen Martins- und der katholi­
schen St. Maria-Gemeinde, nicht vergessen 
werden, die in der TVA-Halle von Montag bis 
Samstag praktiziert wird. Das verbindende 
Element von Kirche und Verein ist die jeweilige 
Gemeinschaft, Nächstenliebe in der Diakonie 
oder ehrenamtliche Tätigkeit im Turnverein.

Rotraud Wider

von oben nach unten: 
 
Grußwort Lothar Bindert, KGR-Vorsitzender 
 
Pfarrerin Antje Klein spricht der TVA-Familie 
und dem Symbol dafür den Segen zu 
 
Einmarsch mit Ehrengarde
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Ein Jubiläum  
tanzt aus der Reihe
Seit 33 Jahren gibt es die Meditation des Tanzes 
im Geislinger Markus-Gemeindezentrum.

Nein, an den Tanzabenden von Monika Stickel 
wird seit 33 Jahren nicht „meditativ“ getanzt, 
schon gar nicht getragen und ruhig.  Das hätten 
die fünf Menschen, die schon von der ersten 
Stunde an mittanzen, nicht Jahrzehnte lang 
ausgehalten. 
  Das Ziel ist: die Tänze meditieren, sich in ihre 
Besonderheit einfühlen und in der Bewegung 
ausdrücken. Was die Musik und der Rhythmus 
vermitteln, ist das Leben in seiner Fülle: Trauer 
und Freude, Innehalten und Aufbruch, Geben 
und Nehmen, Ganz-bei-sich- und Verbunden- 
sein.
  Dieses Verbundensein im Kreis um die Mitte 
aus Blumen und Kerzenlicht als gemeinsames 
Zentrum macht die besondere Atmosphäre der 
Tanzabende aus.
  Seit über drei Jahrzehnten trifft sich die 
Gruppe im Markus-Gemeindezentrum und fand 
sich auch nach der Corona-Pause wieder. Wenn 
das kein Grund zum Feiern ist! Statt das 30. jetzt 

eben das 33. Jubiläum mit Essen, Trinken, Tan­
zen und dem Zusammensein mit altvertrauten 
und neuen Gesichtern.
  Für sie gibt es kein Fremdeln, kein mühsames 
Eingewöhnen, kein verkrampftes Richtigmachen 
bei den ersten Tanzschritten. Es gibt keine Fehler, 
sondern nur Variationen. 
  Die Tanzabende erweitern das Bewegungs­
repertoire mehr als manches Fitnessprogramm 
und fördern die körperliche und geistige  
Gesundheit bis ins hohe Alter. Sie erweitern den 
Blick in die Welt, und Augustinus, der Kirchen­
vater, empfiehlt: Mensch lerne tanzen, sonst 
wissen die Engel im Himmel nichts mit dir anzu- 
fangen!
  Und es bleiben noch Wünsche für die Zukunft 
offen: Wieder einmal die „Misa Latino America­
na“ nach indianischer Musik zu tanzen, eine von 
Friedel-Kloke-Eibl choreografierte latein-ameri­
kanische Messe mit dem berührenden Gesang 
von Olivia Molina in ihrer ganzen ansteckenden 
Fröhlichkeit. Wer Lust hat mitzumachen, ist 
herzlich eingeladen.

Monika Stickel, Franzosenweg 3,  
Geislingen-Weiler, Telefon: 07331 427 20

Tanz um die Mitte aus Blumen und Kerzenlicht
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Mit dem neuen Schuljahr hat in Altenstadt auch 
das neue Konfirmandenjahr begonnen.  
16 Jugendliche sind es dieses Mal, die sich auf 
die Konfirmation am 28. April vorbereiten. Die 
Konfirmandinnen und Konfirmanden treffen 
sich jeden Mittwochnachmittag im Markus­
zentrum, um sich mit Themen des christlichen 
Glaubens und Lebens auseinanderzusetzen,  
um Traditionen kennenzulernen und aktuelle 
Fragen wahrzunehmen und zu beantworten. 
Pfarrer Kaiser hält in diesem Jahr den Konfir­
mandenunterricht. 

Neuer Konfirmandenjahrgang

Die Vorstellung der Konfirmandinnen und Konfirmanden im 
Gottesdienst in der Martinskirche

Es sind dabei Luisa Bolzmann, Collin Gass, Amy 
Günther, Amelie Hackmann, Timm Henseler, 
Ben-David Kayser, Damien Langer, Manuel 
Langner, Janina Lenz, Adrian Ort, Maja Schnei­
der, Manuel Schwarz, Madalena Spadavecchia, 
Philippa Urbani, Lena van de Geer und Lukas 
Weng.
  Im Gottesdienst am 24. September haben wir 
unsere neuen Konfirmandinnen und Konfirman­
den begrüßt.
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Eröffnungsaktion  
Brot für die Welt
Alter Brauch in Altenstadt ist es, an einem der 
Adventssonntage die Aktion Brot für die Welt zu 
eröffnen. Jahrelang haben wir das am ersten 
Advent getan, dieses Jahr verschieben wir es und 
feiern am dritten Advent, 17. Dezember 2023.
Im Gottesdienst in der Markuskirche, der um 
10.45 Uhr beginnt, denken wir an Mitmenschen 
in den Ländern der Dritten Welt und lassen sie 
zu Wort kommen. Anschließend lädt unsere 
Kochgruppe Papas Köche zu einem Mittagessen 
im Gemeindesaal ein. Unsere Köche verwöhnen 
uns mit einem Dreigängemenü (Rinderbrühe 
mit Flädle, Sauerbraten mit Rotkohl und Kartof­

Es sind die ständig gleichen Fragen, die einen 
Kirchengemeinderat beschäftigen. Wie gestal­
ten wir das Gemeindeleben attraktiv. Die alten 
Fragen stellen sich immer wieder neu, unter 
anderen Herausforderungen. Corona war da 
eine der größten in der letzten Zeit. Wir haben 
gespürt, dadurch hat sich einiges verändert.  
Im Kirchengemeinderat versuchen wir nun, auf 
diese Veränderungen einzugehen und ihnen  
so zu begegnen, dass Traditionelles bewahrt, 
Vertrautes behutsam verändert und Neues 
gewagt wird: Gemeinsame Veranstaltungen  
und Gottesdienst zusammen mit den anderen 
Geislinger Kirchengemeinden, veränderte 
Termine für traditionelle Formate u. a. 
  Eine aktuelle Herausforderung ist die Umset­
zung des Pfarrplanes und seine Auswirkungen 
auf unsere Gemeinde. Pfarrer Kaiser ist seit 
Februar 2023 auch für die Kirchengemeinde 
Stötten zuständig, Pfarrerin Klein wird ab 

felknödel und Spätzle, heiße Himbeeren mit 
Vanilleeis und Sahne). Für Vegetarier gibt es 
Backkartoffel mit Blumenkohl-Käse-Kruste. 
Herzliche Einladung zum Gottesdienst und zum 
Mittagessen. Wer zum Essen bleibt, meldet sich 
bitte im Gemeindebüro an:  
Gemeindebuero.geislingen-altenstadt@elkw.de; 
07331  980 47 47

Februar 2024 einen Auftrag in der Kirchen­
gemeinde Bad Überkingen haben. Wie wirkt 
sich das auf die Gemeinde Altenstadt aus? Was 
verändert sich dadurch bei uns? Wo liegen 
Chancen und Herausforderungen? Darüber 
denken wir nach und verstärkt auch darüber, in 
wie weit wir mehr und enger mit unseren 
Geislinger evangelischen Nachbarkirchen­
gemeinden zusammenarbeiten können und ob 
wir uns nicht noch enger mit ihnen zusammen­
schließen sollen. Es bleibt spannend …
  Spannend können auch historische Gebäude 
so wie unsere Martinskirche sein. Hier gibt es 
immer etwas zu renovieren. Aktuell ist der Putz 
dran, doch das zieht sich. Wir vom Kirchenge­
meinderat bleiben dran, denn unser Schmuck­
stück an der Stuttgarter Straße ist es uns wert.

Aus dem Kirchengemeinderat
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Geislingen 

Kirchengemeinderat 
11.01., 22.02., 21.03. um 19.30 Uhr 
In der Regel im Sitzungssaal des Paulusgemeindezentrums 

Friedensgebet in der Stadtkirche 
Jeden Mittwoch um 19.00 Uhr   
außer in den Schulferien

Frauenkreis 
09.01., 23.01., 06.02., 20.02., 05.03., 19.03. um 14.30 Uhr 
im Kleinen Saal der Pauluskirche  
Kontakt: Diakonin Margaretha Stutvoet,  
Tel. 0179 666 04 80

Jubilarrunde 
25.01., 21.03. 
14.30 Uhr im Paulus-Beck-Raum der Stadtkirche 
Anmeldung im Gemeindebüro: 07331 980 47 47

Pauluscafétreff 
30.01., 27.02., 26.03. von 14.30 Uhr bis 17.30 Uhr  
im Großen Saal des Paulusgemeindezentrums 
Kontakt: Gabriele von Bock Tel. 07331 94 17 15

Stadtkirchenkreis  
11.01., 08.02., 14.03. um 15.00 Uhr 
im Haus der Begegnung 
Kontakt: Gemeindebüro Geislingen 07331 980 47 47

Geislinger Bibelgesprächskreis 
11.01., 25.01., 08.02., 22.02., 07.03., 21.03. um 20.00 Uhr  
im Mehrgenerationenhaus Geislingen 
Kontakt: Dekan i.R. Stahl  Tel. 07331 93 43 52

KiKiMo, der Kinderkirchmorgen in der Stadtkirche 
Für Kinder von 4 bis 12 Jahren, mit Frühstück  
von 9.30 bis 12.00 Uhr 
Kontakt: Pfarrer Crüsemann 07331 427 73

Weiler  

Kinderkirche Weiler im Schulhaus 
Jeden Sonntag um 10.45 Uhr im Schulhaus  
außer in den Ferien 
Kontakt: Magdalena Hofmann 07331 946 71 53

Jungschar Weiler 
Jeder 2. Montag monatlich, außer in den Ferien  
im Schulhaus Weiler von 18.00 bis 19.00 Uhr  
für Kinder der 3. bis 7. Klasse. 
Kontakt: Tabea Preßmar 0163 595 90 81 

60plus – Frohes Alter Weiler 
08.01., 05.02., 04.03., 08.04. 
In der Regel um 15.00 Uhr im Schulhaus Weiler 
Kontakt: Sigrid Ströhle-Staudinger 07331 421 86
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Kirchengemeinderat 
13.12. 
jeweils 19.30 Uhr Gemeindesaal Martinskirche.

Frauenkreis 
Jeden 1. Montag im Monat 14.00 – 16.30 Uhr  
Gemeindesaal Martinskirche (außer Schulferien) 
Ansprechpartnerin: Rose Kittel Tel. 07331 609 09

Frauentreff Altenstadt 
06.12.  
Jeweils 20.00 Uhr Markuszentrum Geislingen 
Ansprechpartnerin: Monica Pflüger Tel. 07331 628 48 und 
Gabriele Gun Tel. 07331 452 61

Lobpreisabende in der Markuskirche 
16.12.  
Jeweils 19.00 Uhr im Markuszentrum  
Ansprechpartnerin: Karin Langner, Tel. 07331 69 08 28

Altenclub Altenstadt 
07.12. um 14.30 Uhr  
Gemeindesaal Martinskirche  
Ansprechpartnerin: Margret Hilsenbeck Tel. 07331 655 74 
und Liselotte Fischer Tel. 07331 642 44

Jungsenioren 
07.12., 9.00 Uhr  
kleiner Saal im Markuszentrum 
Ansprechpartner: Kurt Beuttner Tel. 07331 623 98

Meditation des Tanzes 
7.12., 14.12., 11.01.2024, 25.01.2024, 08.02.2024, 
22.02.2024, 07.03.2024, 21.03.2024  
Jeweils 19.00 Uhr Kleiner Saal Markuszentrum 
Ansprechpartnerin: Monika Stickel Tel. 07331 427 20.

Familienkreis 
Jeden 3. Donnerstag im Monat jeweils 14.30 – 17.00 Uhr  
Gemeindesaal Martinskirche (außer Schulferien) 
Ansprechpartner: Werner und Liselotte Fischer  
Tel. 07331 642 44

Frohes Alter: 
07.12., 18.01.2024 Gemeindesaal Markuskirche 
Jeweils von 14.00 – 16.00 Uhr 
Ansprechpartnerin: Christine Kienle Tel. 07331 692 42
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